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Los vom Haushalt .
In dem Kelsenverlag . Buchenbach , Baden , der

chon manches inhaltlich und äußerlich beacht¬
liches Buch herausgebracht hat . ist als neuestes
Werk vor kurzem .

"Los vom Haushalt " von Erich
Scheurmann erschienen . „Ein Buch für Frauen " ,
aber sicher nicht weniger auch für Männer , denn
wie manche Ehe läuft nur zäh und mit häs;
Ucher Reibung oder scheitert ganz , weil ihr
Nahmen , der Haushalt , spannt und zerrt oder in
Lücken klafft . Aus der Übertreibung des see¬
lenlosen amerikanischen Haushaltideals und de:
Beschränktheit des sorgenumhegten und oft haus -
kraumordenden deutschen Familienidylls soll ein
Mittelweg gesucht werden , der zur Freiheit und
Würde , zum Menschen führt . Wie sich der Ver¬
fasser diesen Weg denkt , mögen ein paar Ge -
sanken aus seinem wertvollen und anregenden
Büchlein zeigen : Zunächst , ist denn der Haus -
>>alt überhaupt «in Problem ? Ja , noch viel
wehr , denn von sehr vielen Frauen wird er so -
Sar als eine Art Landplage , als ein Schicksal ,
als ein Verhängnis empfunden , und häufig ist
er auch nichts anderes als eine Barbarisierung
«es frohen Daseins , eine Art Sibirien für die
Krau . Und das ist sehr traurig . Erleben wir
uns doch am unmittelbarsten in unseren vier
Wänden . Sie umschließen den eigentlichen Men -
ichen , und was uns in diesem engsten Bereiche
»n Wärme oder Kälte , Leiden oder Glück zuteil
wird , ist unser eigentlichstes Erleben . Und doch
und die meisten unserer Heime ideenlos , seelen -
los , wir kaufen uns heute ein Heim , aber es
wächst und bildet sich nicht um nns als ein Not -
wendiges , eng uns Äugehöriges . Das Heim von
beute ist zumeist ohne Melodie , es ist veräußer -
licht, vertechnikt , entseelt . Dazu kommt noch die
schwere Kunst des Hanshaltens . Und warum ist
" e so schwer ? Weil sie die höchsten Anforderun¬
sen an Nerven und Gehirn stellt und weil sie
»om weiblichen Gehirn fordert , daß es sich jeder -
zeit vielteile . Hausfranenbernf ist aufgelöste
Arbeit , denn die Hausfrau muß dauernd ans
einer Tätigkeits - und Denksphäre in eine an -
°ere springen und soll doch wiederum alle Tei¬
lungen zu einem Ganzen einen und fügen . Sol -
ches Wollen und Sollen bedingt Gewaltsamkeit ,
und diese schädigt die stärkste Statur in ihrem
Kern « . Es gibt keine Ruhe noch Sammlung
' iir die Hausfrau , ihr Dasein ist ein Gespalten -
kein , ein Feuerwerkern zwischen gegensätzlichen
Pflichten und Anforderungen an den Verstand ,
an Herz und Gemüt . Hierin liegt nun die große
Gefahr , daß in diesen Nöten der „Mensch "
untergeht , und viele Mänuer gestehen , daß sie
^er Frau entfremdet wurden durch Jen . Haus¬
halt , weil sie ihr Eigentlichstes , ihr Weibsein in
diesem opferte . Und so entsteht das traurige
Bild einer Fran , die nur mehr scheuern und
bürsten , waschen und stauben , kochen und flicken
kann , die . wenn sie an der Tafel des Lebens er -
icheinen soll , müde öaherwankt und nicht mehr
teilzunehmen weiß an den Köstlichkeiten irdischen
Dtenschenseins . Nur ein einziges Mittel gibt
es gegen solches Ersterben : eine erhöhte Wahr -
Lästigkeit durch ein klares Bewußtwerden des
eigenzn Lebenssinnes . Denn ein .Haushalt ist
kein Hindernis zur Menschwerdung , wenn er
den Menschen frei hält . Er wird aber Hemm -
uis , sobald er die restlose Hingabe der Fran sor -
dert , sie gleichsam in äußerlichen Handlungen
aufspeist . Oder soll vielleicht die Frau Gehilfin
und Kameradin des Mannes werden ? Sicher
kann eine solche Ehe sehr wertvoll sein und vie¬
len Männern schwebt sie als Ideal vor . Wie
aber , wenn die Frau nun ihrerseits verlangt ,

.« aß der Mann auch ihr Kamerad , ihr Gehilfe
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werde ? An dieser Fräse scheitern die meisten
Männer , denn der Mann fordert vom Weibe
wohl ein Heim des Behagens , aber er flüchtet
den Haushalt und tätige Hilfe scheut er von
vornherein , weil sie ihn , wie er meint , entwür¬
digt und verächtlich macht . Das soll anders wer -
den , und Verachtung muh dem Manne gelten ,
der nicht zugreift , wo er vermag , der sich vom
Weibe bedienen läßt nach veralteten Sa düngen
und nie die fein « Freude der Selbstbedienung
an sich erfuhr . Auch vieles , was als Migräne ,
Tanne oder Hysterie bei der Frau bezeichnet
wird , ist nichts als Malträtierung im Haushalte ,
als die Folgewirkung unnatürlicher oder ge-
ivaltfamer Angriffe auf die weibliche Psyche .
Deshalb müßte Kameradschaftlichkeit auf Gegen -
seitigkeit die Losung für jede Ehe werden , welch
gutes Verhältnis aber ausgeschlossen ist bei ner -
vösen , bei den werk - u . tatbesessenen Frauen , denn
e>ine Züchterin der Nervosität ist solche besessene
Frau , und sie steckt Leib u . Geist u . Mensch und
Tier , steckt alles , was nur irgend in ihren Bann -
kreis kommt , mit der argen Krankheit an . Ge -
sunde Menschen wehren sich gegen derartige
Uebertragung , sie meiden solche Frauen , lind so
ist deren weiteres Schicksal , daß sie zumeist ein -
sam und von den lebendigen Men 'chen ihres
Kreises verlassen sind . Gebet daher in allem
der Ruhe die Herrschaft , nur in der Ruhe ge-
deiht das gute Werk . Ebenso eindringlich wird
vor dem Wahn des Besitzes gewarn ' . Besitz ist
nur Vorstellung . Mir gehört nur das , was ich
mit meine ' ganzen Empfänglichkeit und Liebe
umflute und nähre , aber nicht das ärmlichste
Ding ist mein , wenn ich keinen liebenden Anteil
au ihm habe . Und so geschieht nur zu oft des
Elends allergrößtes , daß ein Mensch weder sich
falbst noch auch seine Dinge besitzt . Verspricht
die Technik dem Haushalt Entlastung zu brin -
gen oder soll der Dienstbote weiter seine proble¬
matische Rolle spielen ? Aus beiden Lagern
drohen Gefahren : Qualitativ bleibt nämlich jede
Maschine zurück . Tie schmiegsame Fähigkeit
einer Menschenhand ersetzt sie letzten Endes nie ,
diese ist und bleibt das allmächtigste und edelste
Werkzeug des Menschen , die Maschine aber ent -
seelt und stellt kalt . Das Dienstbvtenproblcm
dagegen hat sich auch nicht nur äußerlich , son -
deru auch innerlich verschärft , weil die modern «
sozialere Einstellung gerade die feineren Natu -
rat unter den Hausfrauen viel aufmerksamer
gemacht hat in ihrem Verhältnis zu den dienst -
baren Geistern . Sie fühlen das Entwürdigende
eines Arbeitsverhältnisses , das nur auf Bezah -
lung beruht und wissen doch aus Erfahrung , daß
man um so besser miteinander auskommt , je küh¬
ler man sich gegenübersteht . In einem Hans -
halt sollte es den Begriff „grobe " Arbeit nicht
geben , denn muß es nicht nachdenklich stimmen ,
daß als Grund der Abneigung gegen gröbere
Arbeit zumeist körperliche Zartheit vorgeschoben ,
zugleich aber gerade die allergröbste ganz un -
bedenklich an ältere , im Lebensabend stehende
Menschen , wie alternde Wasch- und Putzfrauen ,
weitergegeben wird ? Darum : nicht grob oder
fein , einzig ein liebendes Verhältnis zu jeder
Arbeit gewinnen und kein anderes zu ihr ken-
nen . Von allen Narrheiten des Haushalts ist
der Ordnungsfanatismus die schlimmste . Das
Leben ist ein Lebendiges und kein Maschinen -
werk . Wer die Ordnung obenan stellt , dem ent -
zieht sich der Lebenszustrom und er verkalktin sei-
ner Ordnung . Men schert , die solcher Ordnung
anhangen , verstauen mit , ein jedes Haus sollte
dehnbar und beweglich bleiben trotz guter Zucht
und straffer Ordnung . Darum ergeht an alle
vom Leben gehetzten Hausfrauen der Ruf : Tut
einmal nichts ! Denn wohl der Frau , die es noch
fertig bringt , mit ganzer innerer Entschlossen -
heit erhobenen Hauptes zu den Sternen zu
schauen oder sich in den Wärmekreis der Sonne
zu setzen , ohne etwas zu wollen oder auch nur
im Geiste etwas zu unternehmen im weltlichen
Sinne . Denn der Geist der meisten Frauen ist
es , der zumeist versperrt ist , verstopft mit klein
lich- kleinlichen Dingen und Dinglichkeiten des
Alltags , die den Menschen als solchen nicht mehr
freigeben für das . was über dem Alltag steht .
„Eins ist Not "

, warnte einst Christus die werk -
besessene Martha , und wenn auch die Martha in
jeder Frau ihre Aufgabe und ihre Heiligung
hat , die Not bleibt , und die Maria , das ist : der
Geist und Innenleben bedürfende Mensch , darf
nicht verkümmern : I » der Verschmelzung bei -
der Wesenheiten liegt das Ziel und die Hoff -
nung . Dr . D .

Wege, die hinauf führen .
Trotz aller Achtung vor der Eigenart des

einzelnen existiert ein gleiches im Lebenslaufe
eines jeden Menschen : Geburt . Hoffen auf das
Große im Leben , Einsargen dieser Hoffnung im
tiefsten Innern lange , ehe man Gealterte selbst

begräbt . Das allgemeine Empfinden «.Ent -

täufchung " umschwebt alle . rotrö *" e
LebenSmelodie , selbst in den Steghaften , all -
mählich eine wehmütige . Sind nun auch die
Felder , aus denen Menschen saen , grnndver -

schieden , jedes Lebenden Wirken , Wollen , Han -
dein ist Saat . Und ohne Enttäuschung «» kein
Leben . Aber wie ein Mensch durch seine Ent¬
täuschungen geht , das besiegelt sein Schicksal .

Man hüte sich auch , viel zu klagen . Sich vom
Leben verbittern zu lassen , ist bequem , tst ge¬
dankenlos , ist das Los derer , deren Seelen
unentwickelt blieben . Und gerade jene Frauen ,
die nur gut sind , bedroht das Gespenst der Ver -
bitternng . Sie haben sich zur unrechten Zeit
mit ihrem „Gutsein " begnügt . Ihre Ziele
waren zu bescheiden . Ihre Blicke reichten uur
bis an die Decken ihrer Zimmer . Eines Tages
entdeckten sie ihre Ueberslüssigkeit und nun
wird das Leben verantwortlich gemacht . Grol -
lend betrachten sie die Regsamen , die in der
Oefsentlichkeit wirken .

Opferwilliger Gemeinsinn ist ein gutes Heil -
mittel gegen persönliche Schicksalsschläge . In
meinem kleinen Reich kann sich vieles verschie -
ben , im großen Reiche der Not werde ich bis
zu meinem letzten Atemzuge etwas leisten kön -
nen , sei es auf dem Gebiete der sichtbaren ober
sei es auf dem weiten Felde der innern Not .

Und nicht nur körperlich härtet euch ab , ihr
Frauen , seelische Abhärtung ist nicht minder
vonnöten . Uebertriebene Empfindsamkeit ist
ein Zeichen schlechter Selbsterziehung . Sie
wurzelt viel öfter in einer engen Seele als in
einer zarten . Entschuldigt euch nur selten mit
euren Nerven . Bedenkt , daß sie demjenigen
Kraft , Nervenkrast kosten , der unter der euren
stille zu halten hat .

Sagt auch nicht immer : „Gut . das werde ich
mal tun ." Streicht das Wörtchen „mal " aus
eurem Wortschatz , wenn ihr vorwärts wollt .
Rafft ench heute , sogleich zu einer Tätigkeit auf .
Frauen besonders besinnen sich, erkundigen sich
und zögern , bis die beste Zeit verpaßt ist . Sie
klagen auch zu oft über ihren Berus , sei es der
der Ehefrau , oder irgendein anßerhäuslicher .
Aber wenn dieser , ihr geschmähter Beruf spre -
chen könnte , so würde er noch öfter Ursache
haben , über den zu klagen , der ihn ausübt .
Ein Beruf ist immer das , was der einzelne aus
ihm zu machen versteht .

Schwer ist' s allerdings , sich nicht von Alltag -
lichkeiten herabziehen zu lassen ? schwer , uuent -
wegt dem »ich muß hinaus " treu zu bleiben .
Aber gerade diese Treue trägt reichen Lohn , sie
schützt der Vereinsamung im Alter .

Und das eigene Leben mit festem Willen
formen , das Bewußtsein mitverantwortlich zu
sein , daß es besser werde aus Erden , das sind
die Stufen , die jeder Mensch nicht scheuen sollte ,
zu steigen . L. F .

Die Beschäftigung von Kleinkindern
an Regentagen .

Von
Robert Möjinger - Frankfurt a . M .

Regentage , an denen unsere Kleinen und
Allerkleinsten im Zimmer bleiben müssen , sind
für manche Mütter eine Oual , da das Klein -
kind weder mit leichteren Hausarbeiten , noch
mit Büchern beschäftigt werden kann . Das all -
tägliche Spielzeug hat aber auch in kurzer Zeit
den Reiz verloren und die arme Mutter steht
in wenigen Stunden vor der Frage , wie beschäs-
tige ich die unruhige » Racker , um wenigstens
ein Stündchen der Hausarbeit nachgehen zu
können ? Viele Mütter sind dann nun ratlos ,
obwohl das Gute , wie so oft in der Welt , auch
hier naheliegt . Ein Kind will ja nur beschäftigt
sein und jedes Spiel , das ihm neu ist . schafft
Ruhe im Kinderzimmer . Der gute alte Frö -
bei , den leider viel zu wenige unserer Mütter
kennen , hat Wege gewiesen , die sich ohne Mühe
nnd Kosten ausnutzen lassen . In jedem Haus -
halt finden sich z. B . einige Schachteln Streich -
Hölzer . Wie schön ist es nun , mit Hilfe dieses
Streichhölzer auf dem blanken Tische Häuschen
bauen zu dürfen . Ganze Berge , Türme und
Schlösser entstehen n . selbst die Eisenbahn kann
man tn rohen Umrissen nachbilden . Schon un -
sere Drei - und Vierjährigen sind bei diesem
Spiel eifrigst am Werk und es ist oft erstaun -
lich , welche neuen Formen und Figuren die
kindliche Phantasie zu schaffen imstande ist . Die -
ses einfache Hölzchenspiel lvird so zu einer Jn -
telligeuzprüfuug des Kindes . Nur etnes muß
die juuge Mutter beachten . Die Streichholz -
schachte! soll sorgfältig aufbewahrt werben , da -
mit die Kleinen sie nicht erreichen können , sonst
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ist vom Hölzchenlegen zum Feuerlesmache »
nur ein ganz kurzer Schritt ! Welch herrliche
Beschäfti ^ungsspiele aber lassen sich erst aus
Papier herstellen . Eine alte Postkarte wird
^ B .^ verschnitten , oben und unten zwei kürzere
Etnichiiitte , die entstehenden Enden umgebogenund ein prächtiges Pserdchen ist fertig . Blästman Mm unter den Schwanz , so läuft es über
nÜ? r Tisch . Ganze Pferderennen lassen
lich so veranstalten , namentlich dann , wenn man
-u ™

CJKartonstreifen besitzt , mit dere «Htlfe die Pferdchen besser zu unterschieden sind ,
^ ltungspapier ist dann ein ganz vorzügliches
ra ? firA - i - £/ e,ne Schiffchen , die man in einer
Waschschüssel oder dem großen Wäschezuber mitein wenig Wasser herrlich schwimmen lassenkann , wobei allenfalls das Spielhöschen oder der
Fußboden ein wenig naß werden . Ein Stück
quadratisches Schreibpapier diagonal geschnitten
nnd umgebogen , ergibt mit Hilfe einer Steck -
nadel und eines Stöckchens kostenlos eine
hübsche Windmühle , geschicktere Frauenhände .
verfertigen wohl auch eine fliegende Schwalbe
oder einen kleinen Teufel zum Ausblasen . Meh -
rere Kinder lassen sich auch mit dem beliebten
Watteblasen stundenlang mühelos unterhalten ,auch ein paar Taschentücher vom Vater , um die
kleinen Finger geknüpft , ersetzen das kostspielige
Kasperltheater und den Kindern bereiten sie
gleiche Freude . Das kindliche Gemüt ist ja im
Grunde anspruchslos und unverwöhnt . Jede
Mutter sollte sich das beizeiten vergewissern und
so auch beim kindlichen Spiel zu den einfacheren
Dingen ihre Zuflucht nehmen . Es muß durch --
aus kein teueres Spielwerk sein ! Auch mit
schlichten Dingen vergehen die schlimmsten
Regentage im Nu und es soll sogar Mütter und
Kinder geben , die sich auf den nächsten Land -
regen von Herzen freuen .

Winke für Kopfarbeiter .
Jetzt , wo so viele Frauen und Mädchen Im

Berufsleben stehen müssen , dürften nachfolgende
gesundheitliche Ratschläge gewiß manchen will -
kommen sein .

Durch die Gehirnarbeit wird nämlich sehrviel Blut im Kopf verbraucht , daher das blasse
Aussehen und die oft auffallende Abmagerung

Die Hausfrau als gute Ein¬

käuferin .

Praktische Ratschläge.
Wir stehen wieder einmal vor Weihnachten .Die Ausgaben wachse » von Tag zu Tag . Be -

sonders heute kommt es daraus an , vom Gutendas Beste so preiswert wie möglich zu kaufen .
Dieses günstige Einkaufen erfordert jedoch
praktische Erfahrungen , welche nicht selten aus
Kosten des Geldbeutels erreicht werden . Wer
sich gegen derartige unnütze Ausgaben schützenwill , wird gerne folgende Winke beachten :

Angenommen , man beabsichtigt ben Kauf '
eines elektr . Staubsaugers . Gerade von diesem
Artikel gibt es zahlreiche Fabrikate , welche
mehr oder weniger zweckmäßig sind . Bereits
für S8 Mk . werden Staubsauger angeboten ,
jedoch unvollständig ohne alle Zu -
behörteile . Diese kosten besonders 22 Mk .Man kann sich die Apparate vorführen lassen ,aber der Entschluß zum Kauf eines elektr .
Staubsaugers darf erst « ach Vorführung und
Erklärung verschiedener Systeme erfolgen . Nur
dadurch kann ein Nachteil vermieden werden ,der sich bestimmt später herausstellt , wenn man
durch gute Bekannte erfährt , daß diese bereits
viele Jahre ohne Reparatur mit einem elektr .
Staubsauger der größten Spezialfabrik Deutsch ,
lands Mauz & Pfeisser arbeiten . Die hiesige
Vertretung befindet sich in öer Köruerstr . 0.Dort werden gerne Prospekte gratis ansge -
händigt .

7 VffLinüener Samt , 70 cm breit 9 .80 7 .50 3 .
K Seiden - Seal , 130 cm breit , pelzbraun

und schwarz 23 . -
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des Gesichts vieler Berufstätigen . Wenn nun ,
infolge fitzender Lebensweise und allgemeiner
Blutarmut noch schlechter Blutumlaus dazu -
kommt , verblühen derartige grauen sehr schnell .
Die Augen werden matt , die Haut schlaff und
grau , auch das Haar ergraut frühzeitig . Das
alles sind Folgen schlechter Ernährung , oder
doch mangelhafter Blntdurchströmuua der Kops -
ädern . Der Verbrauch an Blut ist größer als
die Zufuhr und wenn man nichts dagegen tut ,tritt außer den bereits erwähnten Erscheinungen
auch sehr bald Nervenschwäche ein .

Passende Ernährung durch viel Obit und Ge -
müse . Bewegung in frischer Luft . Arbeiten und
Schlafen bei offenem Fenster . Tiefatmen und
Zimmergymnastik sind die Mittel , die der Arztin erster Linie gegen diese Leiden verordnet ,aber gewöhnlich genügt das nicht .

Man muß durch Tieflagern des KovkeS wäh -
rend der Nacht für eine gute Durchblutung der
Kopfadern sorgen . Das Keilkissen sollte nnbe -
dingt entfernt und an die Füße gebracht werden .
Zuerst wird das vielen , an Hochlagern » « des
Kopfes gewöhnten Menschen , eine Qual nnd als
unmöglich auszuführen scheinen , solche Parien -
ten müssen nur nach und nacli die Tieklagernng
des Kopfes vornehmen . Bald werden sie Bes -
sernng ihres Befindens , ruhigeren Schlaf , Ab -
nehmen der Gedächtnisschwäche und besseres
Aussehen bemerken und sich an das Tiefliegen
des Kopfes gewöhnen .

Jede sich bietende Gelegenheit zn horizon -
taler Lage während der Ruhepausen sollte hier -
für benutzt werden und wo nicht Herzens¬

schwäche oder das entgegengesetzte Uebel der
Blutleere , der Blutandrang nach dem Kopse
vorliegt , nehme man früh und abends folgende
llebnng vor : Man lege sich ganz flach auf eine »
Teppich ^natürlich ohne Korsett ) , möglichst leicht
bekleidet nni > hebe Beine , die Füße Sacke an
Hacke geschlossen , so hoch wie möglich aus . ohne
mit Ellenbogen oder Händen nachzuhelfen .

In dieser Lage halte man die Beine mehrere
Sekunden , sie , dabei seitwärts bewegend . Dann
bringe man sie wieder in horizontale Lage , ruhe
ein wenig und wiederhole diese Uebnng sechs
bis zehn Mal . Hierdurch sindet ebenfalls eine
reichliche Blutzusuhr zum Kopse statt , die allen ,
an Blutleere leidenden Kopfarbeitern sehr
wohltun wird .

Auch Atemgymnastik , am offenen Fenster aus -
geübt , ist vorzüglich . Allabendlich mache man
mit leicht eingefetteten Fingern eine Kopf -
massage , wobei man mit beiden Händen , an den
Ohren beginnend , die Kopfhaut zwischen Dan -
inen , Zeige - und Mittelfinger in Falten saßt
und bis zur Scheitelhöhe in dieser Weise mas -
siert . Zuerst wird die Kopfhaut wenig nach -
geben , aber bald wird sie lockerer und das an -
genehme Wonnegefühl nach dieser Massage
zeugt für die gute Durchblutung , die auch den
Haarboden besser nährt , Haarausfall und Er -
grauen verhindert .

Gegen die fahle welke Gesichtsbaut der viel
in geheizten Räumen arbeitenden Dame » emp -
fehlen sich morgens und abends Wechselbäder
des Gesichts und Halses mit ziemlich heißen ,
und kaltem Wasser , wodurch die Poren der

Haut nicht nur gut gereinigt , sondern auch ge -
stärkt werden und ebenfalls eine gute Dnrch -
blutnng der GesichtShaut stattfindet .

Während der Tagesarbeit sollte man das Ge -
ficht öfters mit einem in kaltem Wasser getauch -
ten Schwamm oder wo dies nicht anaängig ist ,mit einem feuchten Tnch abtupfen . Das wirkt
erfrischend nnd belebt die Haut . Ein recht
großer Schwamm ist zum Waschen » es Gesichts
deshalb besonders empsehlenswert , weil er durch
starkes Ausdrücken dicht am Gesicht das Wasser
gut in die Hant treibt nnd diese straff und
elastisch macht .

Haarpflege .
Wie oft soll man die Haare waschen?

Ueber die Frage , wie oft man am zweckmäßig -
sten seine Haare waschen soll , kann man sehr
verschiedene Ansichten hören . Manche vertreten
die Auffassung , daß wie überall , so auch hierein Uebermaß schadet , daß bei allzuhäufigem
Waschen dem Haarboden zn viel Fett entzogenivird , die Haare spröde werden , wenig schön
aussehen und anch stärker ausgehen . Während
man von dieser Seite den Ratschlag höre » kann :
höchstens alle zwei Wochen waschen , finden an -
dere diese » Zeitraum viel zu lang u » d emvseh -
le » im Interesse der Schönheitspflege des Haa -
res häufigere Waschungen .

Die Frage läßt sich aber auch aarnicht ein¬
heitlich beantworten . Personen , die viel i »
staubiger Umgebung sich aushalten , werden ihre
Haare öfters waschen müssen , als solche , bei de-
» e » dies nicht der Fall ist. Vor allem kommt

es hier sehr aus die Beschaffenheit des Haar «
bodens an , ob er viel Fett absondert oder nicht.
Manche Menschen können einen Zeitraum selbst
von 3—4 Wochen eintreten lassen und
Haare werden immer noch anständia aussehen ^bei anderen wieder werden die Haare bereits
» ach ein paar Tagen wieder fettig .

Da für Damen , die langes Haar haben , ei»
allzuhäufiges Waschen sehr lästig ist . « npsiehU
es sich für solche , die ein übermäßig fettiges
Haar haben , irgend ein Spiritus haltiges Haar »
wasser zu verwenden . Man gieße einiae Trop »
sc» des Haarwassers auf die hohle Handfläche
und reibe damit die Kopfhaut gründlich ei ».
Dann bürste man lange . Wenn man dieie
Prozedur alle paar Tage wiederholt , dann
bleibt das Haar längere Zeit locker und schön -
Am besten ist es freilich , wenn man — eine
Zeitlang wenigstens — häufige Waschungen vor -
nimmt : alle vier bis fünf Tage , je nachdem es
der Zustand des Haarbodens erfordert . Uno
zwar ist es empfehlenswert , das Wasser so hei »
zu nehme » , wie man es irgend ertragen kann
nnd dem Wasser , besonders wenn man nur har -
tes Wasser zur Verfügung hat , etwas Soda
hinzuzufügen . Dann nachspülen nnd mögllchl '
schnell trocknen .

Wer wiederum eine sehr trockene Kopshaut
hat . der wird zweckmäßigweise etwas län -
gere Pausen im Waschen eintreten lassen .
Außerdem ist es in solchen Fällen angebracht ,
nach den Waschungen den Haarboden ein wenig
einzufetten . Margrit . ^

Verantwortlich : C Zimmermann , Karlsruhe .
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Amtliche Anzeigen
Betr . den Bekuck» des ReichSvräsidentenvon Hindenburg tn Karlsruhe .

Zur Berbütung von Störungen der SffentltckenOrdnung und Sicherheit wird gemäb § 30 Pol . Str .G . itt . angeordnet :
Die bei der ftahrt des Reichspräsidenten durch

Karlsruhe svalierbtldend . Vereine , Organisationen ,Schulen usw . dürfen nur Kähnen in de » ReiAs -und LandeSiarKen mitsübren , Andere Fahnenund Wimvel werden nicht zugelassen .
Unter daS Beibot sollen n cht die Kähnen derKriegervereine u . der studentischen Korvoratiinen .
Vereine . Organtsationeu , Schulen usw . dürfennur geschlossen an - und abmarschieren und müssenhierbei die von derPolizeidirektion vorgeschriebenenWege einhalten . Andere Umzüge sind aus Verkehrs -

polizeilichen Gründen am 12 . 11 . 25 verboten .
Karlsruhe , den g. November 1925. O .g . 170
« ad . Bezirtsamt - Poli,eidirckti » n C .

nabtntn m
MMochwMr bei WkriAlm.

Der Herr Minister der Finanzen hat mit Er -lag vom lg . Oktober 1925. Nr . 15988. gemäß § 59des Wassergeseves genehmigt , daft die Gemeinden

184, 135, 186, 1473, 1474 der Gemarkung LeovoldS -

i » aft bilden .
Zweck der Genossenschaft ist, daS Rheinniede .rungsgelande der genannten Gemarkungen zu ent -wässern und vor ittheinhochwasser zn schüden undzn diesem Zwecke die in dem vorgelegten Entwurfvorgesehenen und in dem vorgelegte » Plan an .gegebenen gemeinsamen Anlagen herzustellen undinstand »u halten , sowie sür ihre geordnete Benützung zu sorgen .
Karlsruhe , den 9. November 1925. O . - Z . 168

« ad . » cjirtöamt , « bt IIa

voll blumige
8 AA ansprechende* Qualität

Probieren Sie ' (* Pfd . 1.50 Herrenstr . 35
J. Lösch

Qualitätsware
ist immep die billigstel

Dop schwierigen allgemeinen Lage Rech¬
nung tpagend , bieten wip von heute anbeim Einkauf in unserem Spezialgeschäft
besondere Vorteile

Himmeiheber & Vier
Kaisepstpasse 171

Hunststopi-Arbeiten
0 * _ ii « _ - _ » » » _ . m werden an kJeidungsstOcken biliii? ausgcübr ';Uultinfifl Wfölff Herri 'n- und Damengehnetdeiei iKunstweberej )" Telefon « 9S / Karlsruh « 1. B . , Zirkel P

Herunter mit den Preisen
Wir wollen an der Preissenkung : mitwirken .
Ein großer Posten Stoffe bester Qualität für
Kleider , Mäntel , Röcke , Anzüge , Ulster
kommt zu stark ermäßigten Preisen zum Verkauf .

Wir bringen :
Kinderschotten , 90 cm breit , Halbwolle . . . Mk 1.45
Ilausklelderstoffe , Velour , in modernen Mustern Mk . 1,80
Wollflanell in den neuesten Farben Mk . 2 .90
Wollkaros für Kleider und Röcke Mk . 2.95
Kosttimstoffe , a . f . Knabenanz u -Mäntel . 145cm br Mk . 3.75
Wollkrepp , weichfließend. Gewebe in feinen Färb . Mk . 3 .25
Reinwoll . Marocalne , prachtvolle Druckmuster , Mk . 4 .75
Mantelstoffe , schwerer, reinwoll., doppelseitiger

Wollflausch , 130/140 cm breit Mk . 7.75
Halbsesd . Marocaine f . Kassaks u . Ausp., 105cm br. Mk . 7.50
Reste zu allen Zwecken zur Hälfte des bisherigen Preises

Mehle & Schlegel
Karlsruhe , KaiserstraBe 124b .

Verkauf der Vobach - Schnittmuster und - Alben

Preiswerte haltbare

Strümpfe/Socken
Außergewöhnlich günstige Kaufgelegenheit

I
i
1
I

Buster Keaton
WELT - KINO
Kulsfrstr . 133 Tel . 5448
Ab heute bis einschl . Montag : Der neue großeFox -t' ilm : „ (Juter den Wulfen vonAlaska " mit Tom Mix in der Hauptrolle .Das in diesem Film gewählte Millen hat nichtnur den Vorzug, das Augo des Beschauers duichseine gowaltige ÖchOnneit vun Anfang an zuentzücken , sondern es gibt anch Tom Mix Ue-
legenheit zu den tollsten Sensationen . — Anier -dem die neueste Groteske mit DusterKeaton „ Tommy im Variete " . WasBuster Keaton in diesem ü-Abter leistet , über¬trifft tatsächlich alles bisher Dagewesene . Krist das Publikum , an uer Garderobe , er machtMusik und bestreitet schließlich noch das ganzeVariete -Programm , Einfach fabelhaft , laiel -
haltll — Beginn der Vorstellungen : Werktagsam 4 Ohr, Sonntags um 2 Uhr . Letzte Vor¬

stellung 9.10 Uhr.

Zum
Aussuchen

auf
Sonöer-
tischen

ausgelegt

vamenftrümpfe
schwarz u . farbig , baumw . u .
Seidengriff , teils mit kleinen
Fabrikationsfehlern . . .

Vamenftrümpfe
Ia veidenflor und ta Macco ,teils mit kleinen Schönheits¬
fehlern . schwarz u . modefarb .

0.65
1 .25

Herrensocken
teils mit klein . Fehl . V * 95

Serie II Serie III

1.45 1.95

Rein wollene Sabp -?lrtikel
Restposten f in Kleidchen , Jäckchen ,

und
| Höschen , Strampelhöschen

einzelne Stü<?e ! Schuhchen, Mützchen

ganz beöeutenö unter preis

Julius Strauß

TOM MIX

Ii
i
i
i

Herren - n . Damenrad ,2alon - t- ' amu ^ ' vlioi > mit
Platten , neu , bei «ünft .
. iahlg -Heding . abzugeb .
ml > >n (ni" " ' " lnt ) 7 .

innige gebrauchte sehr
wenig gespielte

Pianinos
sehr vreisw .». verlausen

Scheller
Niidvisstrabe i

Zmngs-
Beriteigelllng.

Mittwoch . de # 11 . No¬
vember . nackin . 2 IIIit .
werde ich in Karlsruhe
im Psanülokal : Herren -
strafte 45 mg . bare .Sah »
Inn « im Vollstreckung Ip¬
wege öfseutlich verstei -
gern : 1 Büfett .

Karlsruhe , den g . Nov .
1925.

(■terWuoollaVlk 'r .

ÄinierL Ehepaar sucht
1 Mm . in . Me .

Anaeb . unt , Nr . 7888
in3 TagblatÄtiro erbet .

Stellen Gesuche
Aelteres Fräulein

aus guter Familie , noch
nickit in Stellung , sucht
solche als Haushälterin
oder Siiibe bei allein -
siebend . Dame od. Herrn .
ES wird mehr aus gute
Behandlung als hoher
Lohn gesehen . Aua . uni .
Nr . 7884 ins Taqbladtb .

Schwarzwäldcrin . 21 I .
sucht Stelle ans ios .
Zu ertragen : Lessingnr .
Nr . »8 . III .

Gebildete Sra «
snch-i für einige Stunde »
am Tage

WlMWNg
Vorlesen , Nachhilfe bei
Schularbeiten (englisch ,sra »»öi . l nebst Klavier -
uuierrichi b. Ansangeru
Sing . u . 7838 inS Tagbl .

Wir suchen für einen unserer Angestellten
ein gutes möbliertes Zimmer

zum 15 November ds . Js . Angebote an
Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe

wMenhafter . « ififäriget
Familienvater sucht

Stellung
als Behauter . Lagerver -
walt . Telephonist , Kan -
linier ot>. sonstigen Ver -
trauensposten >,eg . man .behalt . ?lng . unt . Nr .73W ins Tagblättbüro .

« . »lehrer . Zimmern u .Saal v'etct tiicJ .; .leuchen. welche auch tat -sächlich 15 tx *) M bar
(K>o . . öi lirA Nebernahmewirkliche Existenz . Ang .unt . 788« ins Tagblaitb .

Ein herrlicheo
Landhaus

bei Bad .-Baden mit 10
.Simnrer , Küche . Balkon .Keller . 2 Remisen . Stal -
lmtgen , Garage , ea . 42
Ar Obst - , Sieben - u . Gr -
mülegarteu , elektr . girfit ,schöne Lage , be?iem >ar .ist sofort sür 8g iHIU .H 31tverkaufen , bei Barialilg .billiger . Alles NSHerr :

Viiro Kull .
Kail erstrake Nr . 14 k ."

3iminßrö }in
bill ia »u vcrkf . : Warten »
straft « 10. Hot , Kran »,

Küchen
_ bestehend aus :
Büfett mit Linoleum
Kredenz m . Linoleum .Tisch mit Linoleum ,S Stühle zu 195 Jt ,330, 280 . 820 niti > 850 M .

B . Seiv ,
Ältibelgefchätt ,Srbpriuzenst . 80. Ii . Hof .

Sehr schön ., gut . Bett
zu verkaufen .Nebe » !» .»>■« « ? 12.

I

Pianos
und

Hartnoniums |
zröBta Auswahl
ünsti « . Zahlum

iiediiKtungeu
Katnlnjrnmsonst

aller Art , iteit
n . gebraucht ,
üufierft billig

- »u verkauf «.» :
Hischinann .

— Zähringers t rane 20 —

Zu tauf , gesucht : grob ,
runder

EiAgn- Ebtifä
ausziehbar , ititö

K [eiderfdiranh .
Angeb . ni . Grüften - u .

Preisangabe uuter Nr .
7:13fl ins Taablattbüro .

2 Ke ^ . Jtli . 274.-
9 Keg. Ml: . 357—

13 Ee». Ml: . 430 -
^ahlungserieichteruns

Frankolicferun «'

! Lanss
Kaiaerat . . 167, Tel . 1073^alaraanderschuhbaus

Sämmche

Farben . lacke etc.
gebrauchäiertig

ur An *rrichp sller Ali, vorte »His ; .
im

Faritenhaus „Hansa "
*Va »dstraß * iZ heim Ko!Osseu .T 1

>0800O0 »0 ®0K >0ÜCK ) WOOOIO ?)OIOC *OC*OC»02

Posflaril
vom l . Ohlober 1925

Preis 10 Pfennig

Zu haben in der Geschäfts¬

stelle des Tagblatts , Rillerstr . 1

i

WllMilWIi
mit vergoldete » Sviven
vorraiig bei :
N . Kantt tt Tob » .Aaldhornsirafte Nr . 14 .

K

? ri)ör ? Auswahl MA
!Ü»5ti «. Zahhl n

bediugtingen DE
Katnlcipriirasonst PS?:«

Odeonhaui
Kaise »strafe 17:»

Telefon B3H

P . R . T.
Bri ©5 bitte abholen I

W . 8 . M

00010 • CX) i" 0tDCt0C3O•-CSOODOIO - -« OOIOcU/Ä

Kamelhaardecken
Jacquarddecken

Schlafdecken
Bettdamaste

Matralzendrella
Beitbardie «ite

Bettfedsrn
änflerst preiswert

133 Kaiserslraße 133
Eingang gegenüber der Kleinen Kirche

Verkaufsräume nur eine Treppe hodi
Arthur Saer

Kciinc IindenttiieMon .

Karlsruher Kunst - Stopferei, a *
mi ■

*
!Vi He,, ,'enstr {iOo H:t « t 'eier -

tn nicht har . FJnweben sttnitl . t ; c\ vel >escUttdeO
Eigene Werkstätte am Platse "Vü
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